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losen Arbeit belasten; überdies gewähre die Bekanntmachung 
über Eintragung einer Aetiengesellschast alle Grundlagen für 
die nach ß 4 vorgeschriebene Controle und zu diesem Zwecke 
werde, wenigstens in Preußen, die Steuerbehörde von Amts 
wegen von der Eintragung der Aetiengesellschast in Kenntniß 
gesetzt. Allein die Auslegung von Aetien znr Zeichnung tür 
eine noch nicht bestehende Aetiengesellschast hat auch im Falle 
der Snccessivgründnng und bei öffentlicher Aufforderung zur 
Zeichnung nicht immer das Zustandekommen der Gesellschaft 
zur Folge, daß Gesetz geht nur von der ersahrnngsmäßigen 
Regel aus, daß meistens der Zeichnungsaufsage eine Emission 
von Aetien folge, eine Sicherheit hierfür fordert es nicht. 
Darnach richten sich die Ausführungen des Urtheils über die 
Zweckmäßigkeit der vorgeschriebenen Anzeige nicht gegen die 
hier vertretene Auslegung des Z 4, sondern gegen das Ge­

setz selbst nach der einen wie nach der anderen Auslegung.
Im vorliegenden Falle ist eine die Anzeigepflicht begrün­

dende Auslegung von Aetien zur Zeichnung vorhanden, denn 
die Gründer haben im Geiellschastsvertrage die urkundliche 
Erklärung abgegeben, daß sie sämmtliche Aetien zu bestimm­
ten Theilen übernehmen. Die Auflegung und die Emission 
der Aetien ist von sämmtlichen Gründern erfolgt. Der ob­
jektive Thatbestand des tz 4 Abs. 1 a. a. O. liegt also vor. 
Die Verhängung der in ß 4 Abs. 3 angedrohten Ordnungs­
strafe erfordert nicht die Feststellung von äolas oder erüpa 
Die Straffälligkeit der Angeklagten steht daher außer Frage, 
soweit ihnen nicht etwa ein besonderer Schuld- oder Straf- 
ansschließungsgrnnd zur Seite steht.

Ueber das Treiben französischer Schmuggler an unserer 
Wcstgrenze wird von dort geschrieben: „Die Zollbeamten könnten Tag 
nnd Nacht anf den Beinen sein, um den französischen Schmugglern 
das Handwerk zu legen. Obgleich die Stenerverwaltnng znr energi­
scheren Ueberwachung des Schmuggels eine neue Station von Grenz- 
anfsehern fast unmittelbar an die Grenze nnd Zollstraße von Diedels- 
hansen gelegt hat, scheinen die Schmuggler nichts desto weniger ihr 
lohnendes Gewerbe weiter zu treiben. Erst kürzlich stießen wieder 
zwei Grenzanfseher mit einer Bande von sechzehn Mann, die dnrcb- 
weg mit Alkoholfäßchen beladen waren, in der Dämmerung zusam­
men, nachdem die Schmuggler eine Zeit lang längs der Grenze von 
französchen Zollwächtern begleitet worden waren. Die deutschen Be­
amten schössen einen der Schmuggler nieder, worauf sie sich jedoch ge 
nöthig sahen, der Uebermacht zu weichen nnd sich zurückzuziehen. Es 
dürfte wenig bekannt sein, daß das große Wasserreservoir bei Seewen 
den Schmuggel bis jetzt außerordentlich begünstigt hat. Bor einiget: 
Taget: bemerkten einige Grenzanfseher schwarze runde Gegenstände, 
welche anf den: Wasser schwammen und langsam fortgetrieben wurden. 
Ein Boot wurde ausgesetzt, und bald hatten die Zollbeamten eine 
ganze Flottille von circa zwanzig bis fünfundzwanzig kleinen mit Al­
kohol gefüllte!: Fäßchen aufgefangen. Das heißt tun: doch, den 
Schmuggel anf bequeme Weise betreibet:. Die französischen Schmugg­
ler setzten: die Alkoholfäßchen, welche je mit zwei leere'.: Fässern zu­
sammengebunden wäre::, auf französischen Boden in die Voller, welche 
sich in das Wasserbecken bei Seewen ergießt. Die anf deutschem Boden 
befindlichen Schmuggler brauchten dann nur die kleine Flotte in Em­
pfang zu nehmen. Wenn die französischen Beamten den Alkoholtransport 
welcher zur Aus- und Einfuhr nach Deutschland bestimmt, bis znr 
Zollgrenze und anf der Zollstraße, wie es zwischen beide:: Staaten 
vereinbart ist, begleiten würden, so würden die Schmuggler auch leichter 
abzufassen sein; statt dessen sollen jene aber die Schmuggler oft schon 
einen Kilometer von der Grenzstation verlassen, so daß diese sich abseits 
in den Wald hinein begeben und auf Schleichwegen über die Grenze 
die etwa 15 Kilometer lang nnd nur spärlich bewacht ist, überall nach 
Belieben durchkommen können.

Anträge in: Niederösterreichischen Landtage. Bon i 
mehreren Abgeordneten wurde ein Antrag anf Ve:einignng Oesterreich- 
Ungarns nnd des Deutschen Reiches zu einen: gemeinsamen Zoll- und 
Handelsgebiete, vorläufig aber anf Wiedereinführung der Zollschranken 
zwischen Niederösterreich nnd Ungarn wie in: Bormäiz eii:gebracht. 
Beide Anträgt wurden abgelehnt.

Abkür z :: i: g e n.
RR. . Regiernngs-Rath HAK. . . H.-A.-Kontrol.
RA. . „ Assessor HAA . „ „ Assistent
StR. . . Steuer-Rath. StAA. . . St.-A.-Assiste::t
OStJ. . . O.-Stcncr-Jnsp. ZAA. . . Zollamtsassist.
OZJ. . „ Zoll- „ RJ. . . Revisivns-Jnsp.
StJ. . . . Stcner-Jnspektor OR. . . Ober-Revisor
OGrK. . . Ober-Gr.-Kontr. ^ StK. . . Stations-Kontr

OStK. . . „ St.-Kontr. StE. . . . Steuereinnehm
OKA. . . „ K.-Assist. StA. ... „ anfseher
HAR. . . H.-A.-Rendant GrA. . . . Grenzanfseher

Preußen.

I. Veränderungen in den Stellenbesetzungen

Es sind
in der Prdvinz Ostpreußen

befördert oder versetzt: l. der RJ. Linke :n Pillan in gleicher Ei­
genschaft nach Königsberg, 2. der OGr. Wiskemann in Stalln- 
pönen als OStK. nach Marienberg (Hessen-Nassau), 3. der StE. 
I Pnsch in Mensgnth in gleicher Eigenschaft nach Tapian, 4. 
der ZE I Tackelt in Dlottowea als StE. I nach Mensgnth, 
5. der ZE- II Schönener in Langallen znm ZE. I in Dlotto- 
wen, 6. vs: GrA. Pasch znm ZE. II in Langallen, der StE
I Stankewitz in Saatfeld in gleicher Eigenschaft nach Darkeh- 
men, 8. der ZE. II Symanski in Kl. Missischken als StE. II 
nach Saatfeld, 9. der Kanalzollerheber Klekamp ii: Liebemühl 
als ZE. II nach Kl. Missischken, 10. der GrA. Nenmann zum 
Kanalzvllerheber in Liebemühl, II. der ZE. II Kucklick ii: Kol- 
lotzischken zum ZE I in Opaleniec, die StA. '2. Schibnrr nnd 
12) Nenmann zu ZE II in Kolletzischlen beziehungsweise Szitt- 
kehmen;

in der Provinz West Preußen
befördert oder versetzt: I. der OZJ. Meyer in Strasbnrg als 

OStJ. nach Pr. Stargardt, 2. der HAK. Schacht in Pr. Star- 
ga.dt in gleicher Eigenschaft nach Frankfurt a. O., 3. der HAA. 
Wobbe in Danzig zum HAK. in Pr. Stargardt, 4. der OGrK., 
StJ. Steinchen in Thori: znm RJ. in Pillan, :n gleicher Ei­
genschaft die StE. I 5. Kadlnbowski in Garnssc nach Marien- 
burg, 6. Bogt in Culn: nach Garnsee und 7. Meißner in Be­
reut nach Cnlm, 8. der StE. II Salomon in Schlochan znm 
StE. I ii: Bereut und 9. der StA. Sedelmahr zum StE. II in 
Schlochan;

in der Provinz Brandenburg
befördert oder versetzt: l. der OR. Kurts in Lübben als HAK. 

nach Schweidnitz, 2. der OStK. Münster :n Arnswalde als 
ROK. nach Bremen. 3. StE. II Kaftner in Straßburg U. M. 
znm StE. I in Forst, der StAA. Kicuow in Soran zum StE.
II in Straßburg U. M. und 5. der StA. Sturm znm ZE. II 
Beatenwalde.

in der Provinz Pommern
gestorben: der HAK. Franke in Stralfnnd; ^
versetzt: I. der OZJ., StR. Goddnhn in Wolgast als OStJ. nach 

Neu-Rnppin und 2. der OStK. Schönian in Drambnrg in glei­
cher Eigenschaft nach Bockencm (Hannover);

in der Provinz Pose::
befördert oder versetzt: 1. der OZJ. Nan in Pogorzelice als 

OStJ. nach Coblenz, 2. der OStK. Kotalla ii: Schuln:: znm 
HAK. in Oels, 3. der OGrK. Rammelt in Pogorzelice als 
OStK. nach Schnbin, 4. der StAA, Abel in Rawitsch als StA


